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Friedrich Cerha (*1926) 
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1. Marsch   
2. Da maraunibroda 

3. Glauma des ollas sumiad si 
4. Di auslendische bagasche 

5. Galopp 

6. A leich am otagringa friidhof 

7. Bei da bost schdimmt aa 
wos ned 

8. Oes kinda hauma glaubt 

9. An lipizana 

10. I gee reglmesig ins konzeat 

11. Waun i da keisa gwesn waa 

12. De darm san in de 
katakombm 

13. De sun is ma zhaas 
14. Waun i a baafleisch iis 

15. Alter Plattenmarsch 

16. Waun i sinia 

17. Quadrille 

18. Wauma uns min dreg und 
midn leam 

19. Polka schnell 

20. De ringldaum 

21. Es waa jo gaunz schee in 
schdahof 

22. Pizzicato Polka 

23. Wer no nii inan kölla gsessn 
is 

24. Valse sentimentale 

25. Aum raupfaung wisawi 

26. Da himme fia uns weana 

27. Marsch  
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Gemeinsam mit dem Attensam Quartett, „vier wundervollen Musikern“ (Falk), zwei davon vom 
Klangforum Wien – Annette Bik, Gunde Jäch, Ingrid Eder, Michael Öttl, hat der Bariton Holger Falk ich 
Wienerlieder von Friedrich Cerha mit Texten von Ernst Klein eingespielt.  
 

 Als Cerha 2017 begann, einige Ausschnitte 
aus seinen Keintaten I und II für das 
attensam Quartett zu bearbeiten, ging ein 
seit der Gründung des Schrammelquartetts 
2003 gehegter Wunsch in Erfüllung. 
Entstanden sind im Laufe von zwei Jahren 
die hier vorliegenden 27 Lieder und 
Instrumentalstücke. Den Großteil davon hat 
das Quartett unter Beisein des Komponisten 
uraufgeführt. Das Lied I gee reglmesig ins 
konzeat hat Cerha neu dazukomponiert.
  
Friedrich Cerha im Booklet: „Ich erinnerte 
mich an meine beiden Keintaten nach 
Wiener Sprüchen von Ernst Kein und begann für einige Nummern daraus eine Version für Schrammel-
Quartett herzustellen, wobei die Verwendung einer spezifischen SchrammelHarmonika, die sich vom 
gewohnten Akkordeon unterscheidet, für mich eine Herausforderung und gleichzeitig einen 
besonderen Reiz darstellte.“  

 
 
 

 
 
 

 

 (c) Viktor Brazdil 


